Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5 


Dienſtag den 31. Oktober 


S 


Inland. 
Breslau, 30. Oktober. Am 26. Oktober ſind Se. Königliche Ho⸗ 
beit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Majeſtät) und Se. 

nigliche Hoheit der Prinz Waldemar in Fiſchbach eingetroffen. 

erlin, 28. Oktober. Se. Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius und Notarius Dr. Kranold in Eilenburg den Charakter 

s Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
om 27ſten bis 28ſten ſind nur noch 2 Perſonen an der Cholera 
kranke, Beide find geftorben, außerdem aber noch eine dritte aus frühes 
& Hrankung. — Bei der fortwährenden bedeutenden Abnahme der Zahl 
olera⸗Erkrankungen iſt auch die zweite der in Berlin errichteten Cholera⸗ 
bug alten geſchloſſen worden, fo daß jetzt nur noch eine ſolche Anſtalt 


(Monatsblatt.) Am 22ſten d. M. befanden ſich im hieſigen Arbeits⸗ 
hauſe 781 Perſonen, nämlich: 25 Dom ſtiken, 235 Hospitaliten, 456 
Häuslinge, 18 Sträflinge. Auf dem Lazareth befanden ſich am 22ſten 
Mts. 24 Perſonen, und in der Schul: des Arbeitshauſes wurden 51 

aben und 29 Mädchen, mithin 80 Kinder unterrichtet. 32 Perſonen 
ſind bis zum 26ſten d. im Arbeitshauſe an der Cholera erkrankt. Davon 
ſind 20 geſtorben, 8 geheilt und 4 befinden ſich noch in der Behandlung. 
Durch das große Friedrichs⸗Waiſenhaus wurden am 23ſten d. M. 1161 
Kinder verpflegt, nämlich 452 Hauskinder und 709 Koſtkinder. An der 
Cholera find erkrankt: ein Aufſeher, welcher geneſen, eine Wärterin, die 
verſtorben, und zwei Kinder, von welchen das eine verſtorben, das andere 
aber in der Behandlung iſt. Durch die Cholera ſind bis zum 26ſten d., 
außer den in der Stadt untergebrachten, 76 Waiſen dem Waiſenhauſe 
überwieſen worden. Im neuen Hospitale waren am 24ften d. M. 284 

ospitaliten, nämlich 148 Männer und 136 Frauen befindlich. An der 
Cholera erkrankten 13 Perſonen, die ſämmtlich verſtorben ſind. 


Man ſchreibt aus Königsberg: „Aus amtlichen Quellen erfahren 
wir, daß das nunmehr beendigte diesjährige Remonte⸗Ankaufs⸗Ge⸗ 
chäft in der Provinz Preußen und Litthauen abermals ein ſehr günſti⸗ 
ges Reſultat gehabt hat. Es wurden der Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion 
Aa 6000 Pferde vorgeſtellt; von dieſen find 2206 junge Pferde für die 

unme von 175,756 Rtlr. — im Durchſchnitt das Stück alſo zu un⸗ 
gefähr 79% Nele. angekauft worden. Der höchſte Preis, welcher bezahlt 
wurde, betrug 180 Rtlr., der niedrigſte 50 Rtir. 514 der angekauften 

erde gehörten dem Bauernſtande, 666 Stück kleineren Pferdezüchtern, 
1026 Stück größeren Pferdezüchtern und Gutsbeſitzern an. Im Allgemei⸗ 
nen ſpricht das Reſultat des diesjährigen Remonte-Ankaufs für ein gün⸗ 
ſtiges Vorſchreiten der preußiſchen Pferdezucht, und namentlich iſt die er⸗ 
teuliche Bemerkung gemacht worden, daß manche Fehler, vorzugsweiſe an 
den Augen, welche in früheren Jahren das Zurückweiſen einer bedeutenden 
Anzahl von Pferden herbeiführten, in dieſem Jahre viel ſeltener vorge⸗ 
kommen find,’ 

Trier, 22. Okt. Zeitungs⸗Nachrichten zufolge haben die franzöſiſchen 
Kammern einen Kredit von einer Mill. Fr. bewilligt, um dem Moſel⸗ 
fluß, fo weit er über das franz. Gebiet fließt, überall und zu jeder Jah⸗ 
teszeit die für eine ungehinderte Fahrt der beladenſten Schiffe erforder⸗ 
liche Tiefe zu geben. Die Ausführung dieſes Projekts, welchem man 
in der nächſten Zukunft entgegen ſieht, dürfte von den wichtigſten Folgen 
für den diesſeitigen Handelsverkehr fein, beſonders wenn auch die Mofel 

diesſeitigen Gebiet durch Wegräumung der hin und wieder befindlichen 
bedeutenden Felſenriſſe und durch das aumählige Bachern des Strombettes 
für die Schifffahrt fahrbar gemacht wird. Man hat diefen Plan dieſſeits 
aufgefaßt und die hieſige Königl. Regierung wird es ſich angelegen ſein laſ⸗ 
fen, dieſem, für die Wohlfahrt unfers fo wichtigen Projekt, ihrerſeits den 

möglichſten Vorſchub zu leiſten. (K. 3.) 


Deut ſchlan d 
München, 20. Oktober. Unſere Blätter enthalten jetzt einige Mit⸗ 
theilungen über das oft erwähnte Zollerſche Artillerie⸗Syſtem. Was 
ie Wendſamkeit der neuen Zollerſchen Geſchütz⸗Laffeten außerordentlich 
tmehrt, und die Einflüſſe der Unebenheiten des Bodens auch bei der ra⸗ 
cheſten Bewegung faſt gänzlich beſeitigt, iſt, außer der breiten Räderſpur 
und der weitern Zurückſtelung des Protznagels, beſonders die ſinnreiche 


K 
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Chronik. 


„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Breslauer 


Einrichtung des Protzloches, im Protzſtock der Laffete, in welches der Protz⸗ 
nagel des Vorderwagens hineinragt. Dieß Protzloch iſt von oval herzför⸗ 
miger Geſtalt und oben weiter, als unten. Durch dieſe Einrichtung wird 
es möglich, daß, bei vorkommenden Unebenheiten des Bodens die Oeichſel 
und der Vorderwagen ſich zuerſt und ohne Spannung, heben und ſenken 
können, ohne daß irgend eine Gefahr für das Abbrechen deſſelben entfteht. 
Eben ſo kann dieſer Wagen mit einem der Räder über bedeutende Etha⸗ 
benheiten gehen, während das andere einen tiefen Stand hat, ohne daß 
bei ſchnellem Fahren, eine nachtheilige und das Umwerfen herbeiführende 
Rückwirkung auf den übrigen Wagen hervorgebracht wird. Die beiden 


Haupttheile der Laffeten, der Protzwagen und die eigentliche Laffete, ſind 


durch dieſe neue Einrichtung des Vorderwagens und Protzſtockes dergeſtalt 
unabhängig von einander geworden, daß ſie ſich gleich einer Schlange über 
die Unebenheiten des Bodens hinwinden: 

Füßen, (im Oberdonaukreiſe) 21. Oktober. Se. Königl. Hoh. der 
Kronprinz von Preußen iſt heute Morgens von hier nach Tyrol, 
Landeck, Meran und Sterzing abgereiſt, nachdem derſelbe mit JJ. KK. 
HH. der Kronprinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen den geſtrigen von dem heiterſten Himmel begünſtigten Tag und 
Abend in dem feſtlich geſchmückten Schloſſe Hohe nſchwangau und deſ⸗ 
ſen herrlichen Bergumgebungen zugebracht haben. Das bewegteſte froheſte 
Leben hat unſere Gegend durch den Landaufenthalt Sr. Königl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen Maximilian gewonnen, welcher ſich ſeit nahe an vier Wochen auf 
dem ganz benachbarten Hohenſchwangau befindet. Seit mehren Tagen 
ward derſelbe auch durch die Anweſenheit Ihrer anmuthsvollen Schweſter, 
der Frau Erbgroßherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt und des durchlauchtigſten 
Gimahls derſelben erfreut. Ihre Königlichen Hoheiten die Kronprinzeſſin 
von Preußen und die Prinzeſſin Amalie von Sachſen begeben ſich nach 
Tegernſee zurück, wo noch einmal der ganze, jetzt theilweiſe zerſtreute, er⸗ 
habene Familienkreis auf kurze Zeit zuſammentreffen ſoll. 


Leipzig, 23. Oktober. Zum zweitenmale ſahen wir den Obe bra bi⸗ 
ner Dr. Frankel im Auftrage eines hohen Cultminiſteriums in unſern 
Mauern, um die Unterrichts- und Cultus angelegenheiten der 
hieſigen ifraelitifchen Gemeinde zu revidiren. Die Prüfung mehrer von 
einem bereits im vorigen Jahre eigends angeſtellten Lehrer unterrichteten 
Knaben und Mädchen, entſprach, wie die vor kurzem in Dresden abgehal⸗ 
tene, den Erwartungen der Anweſenden in vollem Maße. Das Projekt 
der Gründung einer großen allgemeinen Synagoge auf hieſigem Platze fand 
bei den ins und ausländiſchen (zur Meſſe zahlreich gegenwärtigen) Iſraeli⸗ 
ten eine kräftige moraliſche und pekuniaire Unterſtützung, und es ſteht zu 
erwarten, daß, wenn dieſes große Unternehmen zu Stande kommt, wie wir 
zuverſichtlich hoffen, von hier aus eine zeitgemäße Reform des iſraeliti⸗ 
ſchen Cultus ſich über einen großen Theil anderer Länder verbreiten wird. 
Den Anfang und den Schluß der unermüdeten Thätigkeit des Hrn. Dr. 
Frankel während ſeines zwölftägigen Aufenthalts in Leipzig bezeichneten 
würdig und bedeutungsvoll zwei vor einer zahlreichen Verſammlung ge⸗ 
ſprochene Predigten. 


Oeſterreich. 

Wien, 23. October. (Privatmittheilung.) Dem Vernehmen nach 
hat Se. Maj. der Kaiſer den Plan zur Erbauung des Mauth ⸗Palaſtes, 
am Geſtade der Donau unterhalb des Palaftes der Invaliden, genehmigt, 
und im Frühjahr fol bereits zum Werk gefchritten werden. Nach dem 
Bauplan ſoll er nach dem Muſter des berühmten Dubliner gebaut werden, 
wozu 3 Millionen Gulden beſtimmt ſind. Es wird dadurch einem längft 
gefühlten Bedürfniſſe des Handelsſtandes abgeholfen, und die Verſchönerung 
der Hauptſtadt, welche eine Aufgabe der Regierungen der Kaiſer Franz 
und Ferdinand zu fein ſcheint, vervollſtändigen. — Die Reife Sr. K. 
H. des Prinzen Wa ſa mit feiner Gemahlin nach Italien iſt wegen der 
Cholera unterblieben. J. K. H. die Großherzogin von Baden wird dem 
Vernehmen nach noch längere Zeit allhier reſidiren, und einen eigenen Pa⸗ 
laſt beziehen. — Am Donnerſtag bezieht der ganze Hof feine Winter⸗Re⸗ 
ſidenz in der Burg. — Nach Privatbriefen aus Laibach vom 19ten d. 
iſt in den Queckſilberbergwerken zu Idria mittels Durchbruchs eines 
Schachts eine große Waſſermaſſe eingedrungen, fo daß die Arbeiten unter⸗ 
brochen wurden. Von Seite des Präſidenten des Bergwerks⸗Departements 
Füͤrſten Lobkowitz, ſind ſogleich mehre Hydrauliker nach Idria abgeſchick 


worden, um hilfreiche Hand zu leiſten. — Der zum Minifter des Aus: 
wärtigen ernannte türkiſche Miniſter Puſched Bey Effendi iſt aus London 
allhier eingetroffen und hat geſtern ſeine Audienz beim Fürſten Metternich 
gehabt. — Der Staats-Miniſter Graf Kollowrath iſt von ſeinem Urlaub 
eingetroffen und hat feine Geſchäfte bereits wieder übernommen. — Der 
Präſident der Hofkammer Baron Eichhof iſt heute eingetroffen. — Aus 
London iſt der zur Beglückwünſchung der Königin abgeſchickte Generalmajor 
Fürſt Carl Lichtenſtein zurück und hat bereits eine Audienz bei beiden 
Majeſtäten gehabt. € 
„Wien, 25. Oktober. (Privatmitth.) Der neue Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten der hohen Pforte, Reſchid Bey, wohnte geſtern 
einem Diner bei, welches S. D. der Fürſt Metternich demſelben gab. 
Er tritt feine Reiſe nach Conſtantinopel unverzüglich an. Man erwartet 
den neuen Miniſter der Pforte am k. k. Hofe, Refaat Bey, binnen 3 Wochen 
allhier. — Mit der heutigen Poſt aus Conſtantinopel ſind Briefe vom 
9. Octbr. eingetroffen, nach welchen SKH. der Erzherzog Johann feine 
Rückreiſe hierher abgekürzt und ſchon gegen den 20. November hier ein⸗ 
treffen wird. — Uebermorgen Nachmittags verläßt der Katſerliche Hof 
Schönbrunn, um die Burg zu beziehen. Man erwartet unverzüglich SKH. 
den Erzherzog Franz Carl mit ſeiner Gemahlin und Familie. — Graf 
Auersperg hat eine Reiſe nach Paris angetreten. Nachdem ein Theil 
der aus England verſchriebenen eiſernen Schienen zu der Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗ Nordbahn über Trieſt eingetroffen find, fo geht die Legung 
der Schienen eifrig vorwärts, und die erſte Probefahrt wird ſicherlich im 
nächſten Monat ſtattfinden. N 


Rußland. 

St. Petersburg, 21. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin, der 
Thronfolger und die Großfürſtin Marie beſuchten am 26. September 
während ihrer Anweſenheit in S imferopol die Gouvernements⸗Ausſtel⸗ 
lung. Se. Maj. der Kaiſer widmete den aus Krimmſchem Marmor und 
Porphyr verfertigten Sachen eine befondere Aufmerkſamkeit; eine Vaſe aus 
Porphyr ſchenkte Höchſtderſelbe Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Erzherzoge Johann 
von Oeſterreich, und eine andere aus Marmor dem Grafen Woronzoff. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
Marie wählten von den auf der Ausſtellung befindlichen Gegenſtänden ei⸗ 
nige in der Krimm verfertigte Sachen aus Gold und Silber für ſich aus. 
Auch zog die Sammlung von Weintrauben und anderen Krimmſchen Früch⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit der hohen Herrſchaften auf ſich. Sonnabend den 
30. Septbr. reiſten Ihre Kaiſerl. Majeſtäten und Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
auf der großen Poſtſtraße über Gaspra und Choreis nach dem Gute Mis⸗ 
chor, wo fie Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helene trafen. Um 2 
Uhr Mittags kamen die hohen Reiſenden wohlbehalten in Alupka an und 
ſtiegen in dem zu ihrer Aufnahme eingerichteten neuen Hauſe des Grafen 
Woronzoff ab. Sonntags nach der Mittagstafel reiſte Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Se. Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger nach Jalta, wo ſie ſich 
nach Gelendſchik einſchifften, während Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit 
Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Marie in Alupka zurlick blieben. Sie 
kamen am 3. Oktober um 9 Uhr Morgens glücklich auf der Rhede von 
Gelendſchick an. Se. Majeftät beſichtigte darauf die Feſtung in allen 
ihren Theilen, begab ſich in das Hospital, theilte daſelbſt eigenhändig an 
die verwundeten Krleger, die ſich durch Tapferkeit ausgezeichnet hatten, die 


Inſignien des Militär⸗Ordens aus und beſuchte zuletzt den General-:Major 


Steuben, der bei der letzten Expedition verwundet worden war. Nach der 
Beendigung der Revue hatte Se. Majeſtät der Kaiſer die Abſicht, auf das 
Dampfboot zurückzukehren, allein der heftige Wind vom Gebirge her ver⸗ 


hinderte dies, und Se. Majeſtät war genöthigt, mit Sr. Kaiſerl. Hoheit 


in Gelendſchik zu übernachten. Erſt am anderen Tage, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, begaben ſich Höchſtdieſelben wieder auf das Dampfboot. Am 5. 
Oktober, um 3 Uhr Nachmittags, wurden die Anker gelichtet, und um 
11 Uhr Abends kamen Se. Majeſtät mit Sr. Kaiſerl. Hoheit wohlbehal⸗ 
ten in Anapa an. Am 6. Oktober landeten Höchſtdieſelben, beſichtigten 


das Hospital, die Feſtung und die in Anapa ſtehenden Truppen und fan⸗ 


den Alles zu ihrer Zufriedenheit; um 12 Uhr reiſten ſie weiter und kamen 
an demſelben Tage, Nachmittags um 4 Uhr, wohlbehalten in Kertſch an. 


Großbritannien. 


London, 21. Oktober. Die neue Civilliſte iſt bis jetzt bekanntlich 
noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt Ihrer Majeſtät erlaubt worden, eine be⸗ 
trächtliche Summe vorſchußweiſe darauf zu beziehen. Die Jahrgelder der 
Königl. Familie, abgeſehen von der Civilliſte, ſind, dem Public Ledger zu⸗ 
folge, von folgendem Betrage: Die verwittwete Königin erhält 100,000 
Pfd., der Herzog von Cumberland 21,000 Pfd., der Herzog von Suſſer 
21,000 Pfd., der Herzog von Cambridge 21000 Pfd., der Prinz Georg 
von Cumberland 6000 Pfd., der Prinz Georg von Cambridge 6000 Pfd., 
die Prinzeſſin Auguſte 13,000 Pfd., die Prinzeſſin Marie, jetzige Herzogin 
von Glouceſter, 13,000 Pfd., die Prinzeſſin Eliſabeth, jetzige Landgräfin 
von Heſſen⸗Homburg 13,000 Pfd., die Prinzeſſin Sophie 13,000 Pfd., 
die Herzogin von Kent nebſt der Prinzeſſin Victoria (in der Zeit vor dem 
Tode Wilhelm's IV.), 22,000 Pfd., die Prinzeſſin Sophie von Glouceſter 
7000 Pfd., die Bevollmächtigten des Königs der Belgier 50,000 Pfd., 
wovon ſie 34,000 Pfd. zutückzahlen. Außerdem erhält die Dienerſchaft 
Georg's III. 10,079 Pfd., die der Königin Charlotte 7883 Pfd. und die 
der Königin Karoline 823 Pfd. N 

Die Königin Viktorſa ſtammt im 27ften Grade von Wilhelm dem 
Eroberer ab, und da ſeſtdem 36 Könige und Königinnen auf dem brltiſchen 
Throne geſeſſen haben, ſo kommen davon 29 Jahre auf eine Generation 
und 22 Jahre auf eine“ Regierung in dem Zeitraume von 771 Jahren, 
die ſeit der Eroberung verfloſſen find, Gewöhnlich rechnet man 30 Jahre 
auf eine Generation und 20 Jahre auf eine Regierung, und es ſcheint 
dhe, daß die mit einer Krone verbundenen Sorgen oder üppigen Ge⸗ 
nüſſe, oder auch beide, ihrem Träger das Opfer eines Lebensjahres in 
Vergleichung mit andern Sterblichen koſten. 4 


Frankreich. 


Paris, 23. Oktober. Bei Eröffnung der Börſe war ſchon das Ge 


wicht verbreitet, die Regierung habe Nachricht erhalten, Conſtantine ſei 
genommen und General Damremont geblieben, (f. Afrika.) 
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um 2 Uhr kündigten 21 Kanonenſchüſſe an, daß die eine dieſer An⸗ 
gaben gegründet ſei; bald darauf erſah man aus der telegraphiſchen Depr 
ſche, daß leider auch die andere Grund hatte. Die Rente iſt etwas gewi⸗ 
chen. Die induſtriellen Aktien waren ſehr ausgeboten; St. Germain? 
Eiſenbahnaktien gingen auf 915 zurück und hoben ſich kaum wieder 
auf 917. 50. Die ſchlimme Jahreszeit fängt erſt an und ſchon in⸗ 
fluirt fie ſtark auf alle Eiſenbahnunternehmungen. — Die Nachricht von 
der Einnahme Conſtantine's wird heute Abend durch ein Supplement 
zum Moniteur bekannt gemacht. } 
Der Wahlkampf nimmt doch eine ernſtlichere Phyſiognomie 
an, als man anfangs glaubte. Das vielbeſpottete Comité der Wahlen, 
welches die Oppoſition gebildet hat, gewinnt Einfluß. Wie immer, ſo iſt 
in Paris das Centrum der politiſchen Thätigkeit, und die Ereigniſſe da⸗ 
ſelbſt werden zum Maaßſtabe für ganz Frankreich dienen können. Nun 
ſcheint es aber, als ob Paris überwiegende Oppoſitionsmänner in die Kam 
mern ſchicken werde, und die Kandidaten des Miniſteriums ſtehn ziemlich 
in allen Arrondiſſements der Seine mehr oder weniger im Nachtheil gegen 
die Kandidaten der Oppoſition. Der Mittelpunkt der Schlacht iſt da, wo 


Herr Lafitte kämpft, weil er ſeit ſeiner Stellung an der Spitze von 50 


Millionen, die wenigſtens eine ſo große Heeresmacht bilden, als 50, 
Mann, von höchſter Wichtigkeit geworden iſt. Deshalb hat das Miniſte⸗ 
rium ihm ebenfalls einen reichen Banquier, Hrn. Lefebvre, gegenüber 
geſtellt, und das Journal la Presse forderte denſelben gegen die 
Laffitte auf, gleichfalls, mit Herrn Rothſchild vereinigt, eine Bank zu 
bilden, die einen Fond von 100 Mitlionen Kapital haben ſolle. 
Journal des Debats fängt an, für Herrn Lefebvre zu fürchten. Die 
giebt ſich in einem ſehr heftigen Artikel kund, den es heute indirekt gegen 
Herrn Laffitte richtet, indem es die Eigenſchaften des Herrn Lefebvre die? 
ſem gegenüber hervorhebt. Es ſagt unter anderm: „Herr Jaques Lefebulk 
hat auf loyale Weiſe an jedem Votum der Kammer Theil dename 
welches die Erhaltung der Ordnung und Ruhe, der vernünftigen Fee 
heit bezweckte. Dergleichen Eigenſchaften und Handlungen eines Deputit 
ten werden von der Oppoſttion für böfe, den Intereſſen des Vaterlands 
und der Nation entgegen laufende ausgeſchrieen. Wenn die Pariſer etwas 
genauer wiſſen wollen, welche Beſchwerden fie über Herrn J. Lefebvre füh⸗ 
ren können, fo geſtehen wir frei, daß wir denſelben ſtark in Verdacht hal? 
ten für das Geſetz der Schließung der Klubs vatirt zu haben, dieſer Klubs, 
wo man ſich in Korporalſchaften und Regimenter organiſirte, um der Na? 
tionalgarde von Paris und der Garniſon Gefechte zu liefern. Dies 
ein Vorwurf, den ſich Herr J. Lefebvre ohne Zweifel gegen die Famjlien⸗ 


vater, den Handelsſtand und überhaupt gegen Jeden zu machen hat, der 


die unſchuldige Freiheit geſtattet, daß man ſich der Häuſer der Bürger br? 
mächtige, um aus den Fenſtern auf die Soldaten, welche der Charte und 
der öffentlichen Ordnung dienen, zu ſchießen. Auch hat Herr Lefebore füt 
das Gefeg gegen die Ausrufer votirt, und uns dadurch der herrlichen Ga⸗ 
rantie der Freiheit berauben helfen, daß man für einen Sous in den 
Straßen Schamloſigkeiten und Inſolenzen gegen den König und die Re⸗ 
gierung aus rufen durfte, um den Volksuuterricht zu befördern. Ja, um 
das Maaß voll zu machen, ſo iſt Herr Lefebvre nach dem ſchauderhaften 
Attentat Fieschi's der Meinung geweſen, daß man auf Mittel d 

müſſe, der Frechheit der Injurien und Verläumdungen ein Ziel zu ſetzen. 
(Die Septembergeſetze.) Ja, Herr Jaques Lefebvre hat nicht ohne Bewe⸗ 
gung, und ohne den Gedanken, daß der Geſetzgeber die Verbrechen eben ſo 
wohl verhüten als beſtrafen müßte, unſere ruhigen Boulevards mit dem 
Blute eines Marſchalls benetzt, den Boden mit den Leichnamen bedeckt ge⸗ 
ſehen, mit den Leichnamen einer armen Frau, eines ſechszehnjährigen ſchö⸗ 
nen Mädchens; mit denen der Nationalgarden, Offiziere, Soldaten und 
Bürger, die zu einer fröhlich glänzenden Herrſchau zuſammen gekommen 
waren. Ja, Herr Jaques Lefebvre hat die Septembergeſetze votirt! Sind 
das Alles nicht Gründe genug für die Oppoſition, um an der Stelle des 
Herrn Lefebvre Herrn Laffitte zu wählen, der in allen angeführten Punks 


ten gegen die Meinung des Herrn Lefebvre votirt habe? — 


Geſtern hat ein Kampf zwiſchen einer Anzahl Studenten der Me⸗ 
dizin und einer Anzahl Arbeiter unweit der Medizin⸗Schule ſtattgehabt, 
toeil ein Student die Geliebte eines Arbeiters unhöflich gegrüßt hatte. Die 
Studenten waren Anfangs Sieger, da jedoch mehre Arbeiter hinzukamen, 
mußten ſie flüchten, und retteten ſich in ein Kaffeehaus, wo ſie ſich ver⸗ 
barrikadirten und alle Lichter löſchten. Nach zwei Stunden erſchien Poli⸗ 
zei und Wache, die Studenten ergaben ſich, acht wurden verhaftet, die an⸗ 
dern entflohen. 5 

Swypanien. a 5 


Madrid, 15. Oktober. Ein Journal ſagt mit Bezug auf das (ge⸗ 
ſtern erwähnte) Dekret: Die Deputirten der Cortes haben die Gelegen⸗ 
heit des Geburtsfeſtes der Königin Iſabella II. ergriffen, um nebſt ihren 
Huldigungen und Glückwünſchen der Königin Regentin das neue Geſeb 
über den Clerus vorzulegen. Man glaubt, daß dieſe Maßregel, worauf 
die überſpannte Meinung eine hohe Wichtigkeit legt, die Königl. Sank⸗ 
tion nicht erhalten werde. Der Deputirte Sancho ſagte kürzlich, 
die Prieſter müßten in die nämliche Kategorie mit den Aerzten gereiht wer⸗ 
den; Jeder, der fie rufe, möge fie bezahlen. Jeder muͤſſe in dieſer Hin⸗ 
ſicht frei ſein. Die Fortpflanzung einer ſolchen Lehre, in einem Lande wie 
Spanien, würde allein hinreichen, um dort einen Brand anzufachen. Die 
Königin Regentin hat ſich für den Augenblick darauf beſchränkt, den Ver⸗ 
kauf der koſtbaren Kirchen⸗Zierrathen und Glocken zu geſtatten. Durch 
dieſe Verkäufe, die Hälfte der Zehnten, die außerordentliche Kriegsſteuer 
und die Zwangs⸗Anleihe wird das neue Finanzminiſterium die Regierungs- 
maſchine während einiger Monate im Gange halten zu können. — 
mitten unſeres Finanz⸗Chaos find die Intereſſen der Armee allein klar feſt⸗ 
geſtellt. Der Sold wird regelmäßig bezahlt. Auch giebt es keine Mord⸗ 
thaten und Militär⸗Empörungen mehr, welche eine nahe Auflöſung befürch⸗ 
ten laſſen könnten. 

(Kriegsſchauplatz.) In der Sentinelle des Pyrences vom 19ten d-. 
lieſt man: „Am 14ten d. ſoll die Kolonne des Brigadiers Ulibarri, be⸗ 
ſtehend aus 2000 Mann Infanterie und 150 Pferden, in Artajona ein⸗ 
gerückt fein, um den von den Karliſten belagerten Garniſonen zu Hülfe zu 
kommen. Puente la Reyna iſt feit dem 10ten d. ſtreng blokirt; es kann 
Niemand weder hinein, noch heraus. Vittoria befindet ſich in einer ziem⸗ 
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0 Eeitifepen Lage; es iſt ebenfalls durch die Karliſten blokirt und die Le⸗ 
ei ie fangen an, daſelbſt zu fehlen. Die Karliſtiſch geſinnten Ein⸗ 
ei = eabſichtigten, die Behörden zu ermorden und dem Feinde die Thore 
8 tadt zu öffnen; aber der Gouverneur erhielt Nachricht von dieſer 

erſchwörung, und ließ 50 der reichſten Einwohner verhaften. Wenn übri⸗ 
ne Navarra nicht bald durch neue Streitkräfte unterſtützt wird, fo find 
ne zu befürchten, die man fpäter ſchwer würde wieder gut machen 


Schweiz. 
1 Konſtanz, 21. Oktober. (Allg. Ztg.) Man vernimmt aus zuver⸗ 
ſſiger Quelle, daß die Leiche der Herzogin von St. Leu in der That 
nach Ruel bei Paris gebracht werden darf. Die Franzöſiſche Regierung 
hat die Erlaubniß dazu nicht verweigert und der Herr Graf Taſcher de la 
Pagerie wird, ſobald er von München wieder auf dem Arenenberg einge⸗ 
loffen, von dort den Sarg zu dem Orte ſeiner Beſtimmung in ununter⸗ 
brochener ſchnellet und ſtiller Reife (über Baſel) geleiten. Dieſe Bereitwil⸗ 
ligkeit des Franzöſiſchen Gouvernements kommt Vielen unerwartet, doch 
lobt man fie allgemein, und kann auch die dabei geſetzten Bedingungen 
nicht tadeln, die mehr von Liebe zur Ruhe, als von einer hier unſtatthaf⸗ 
ten Furcht zeugen. 
0 Schweizer Blätter ſchreiben: „Der Franzöſiſche Geſandte ſoll eine 
kutſch abgefaßte Zuſchrift der Regierung von Baſellandſchaft zurück⸗ 
7755 haben, mit dem Verdeuten, man möge ſie ihm zuerſt ins Fran⸗ 
zoͤſiſche überſetzen.“ 5 

Italien. 


Bi Rom, 17. Oktober. In der Nacht vom 15ten zum 16ten d. M. iſt 
er der Kardinal Luigi Frezza von San Onofrio im 55ſten Jahre 


ſeines Alters geftorben. 
Afrika. 


55 Die Depeſche, welche die Einnahme von Konſtantine und den Tod 
l kommandirenden Generals Damrémont meldet, iſt aus Konſtantine 
om 13. Oktober erpedirt und in Toulon am 22. Oktober 9 Uhr Mor: 
Is mit dem Telegraphen nach Paris befördert worden, wo fie am 23ſten 
dublizirt wurde. An demſelben Tage Abends 7 Uhr wurde ſie bereits in 
a hburg veröffentlicht, und kam am 26ften mittels des Telegraphen über 
olan nach Berlin. Sie wird jetzt vollſtändig mitgetheilt und lautet wie 
4 gt: „Konſtantine, 13. Okt. General Vallee an den Kriegsminiſter 
9 den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Die dreifarbige Fahne 
ah auf Konſtantine. Die Armee ift am 6. Oktober vor den Mauern 

r Stadt angekommen; am 11ten wurde die Breſche eröffnet; am 12ten 
ſt i fie praktikabel; heute früh wurde mit der größten Tapferkeit und voll⸗ 

Seelen Erfolg Sturm gelaufen. Der Feind hat lebhaften Widerſtand 
dag etz unſere Truppen haben glorreich darüber geſiegt. Der König und 
geen haben einen großen Verluſt erlitten. General Damrémont iſt 
ber en durch eine Kugel getödtet worden, als er ſich eben nach der Breſch⸗ 

metie verfügte. Ich habe ihn im Oberbefehl über die Armee erſetzt.“ — 
fa wir die genaueren Details durch die Zeitungen erhalten, glauben wir 
gende, auf die Zeit vor der Eroberung Bezug habende, nicht unintereſſante 
ittheilungen hier zuſammenſtellen zu müſſen. 1) Die Leipziger Zeitung 
enthält folgende Privatmittheilung: 
er Begleitung des Prinzen von Joinville, datirt vom 9ten d. M. aus dem 

Lager von Medſchez el Hammar, heißt es: „„Der Aufbruch unſers 

kleinen Heeres von Bona fand am Tten bei dem ſchönſten Wetter ſtatt, 
und würde ſchnell und leicht von ſtatten gegangen ſein, wenn nicht Unord⸗ 
nungen in den Anſtalten zum Abmarſch gewaltet hätten, welche zur Folge 
hatten, daß die Infanterie, die nicht zu rechter Zeit fertig war, größten⸗ 

131 nicht nachkommen konnte, und die Voranmarſchirenden zwang, ſehr 
angſam zu marſchiren und an einem Bache Halt zu machen, wo ſie 

nds eintraf, Den andern Tag brachen wir wieder bei dem ſchönſten 

Wetter auf; Kaum hatten wir aber eine kleine Strecke zurückgelegt, als 

efehl aus Bona kam, Halt zu machen, um auf den Stab und 400 
ann vom 26ſten Regiment zu warten, das am Eten Abends in Bona 


* 


angekommen war. Der Prinz nahm unterdeſſen die Umgegend in Augen⸗ 


Wan. Nach Ankunft jener Truppen wurde der Weg bis zum Lager von 
dagdſchez el Hammar fortgeſetzt, ohne das geringſte Hinderniß und ohne 
ein Beduine ſich gezeigt hätte. So wie wir im Lager angekommen 

fill u⸗ begann aber der Regen. Wir erhielten ferner daſelbſt neue Be⸗ 
le, die Ankunft des 61ſten Regiments abzuwarten. Dieſe Vorſichts⸗ 
Öregel war nicht überflüſſig, denn es zeigten ſich arabiſche Vortruppen, 
7 wir vernahmen, daß 6000 Beduinen von dem Heere Ahmed Bei's 
fan den Weg einige Stunden vom Lager verſperren wollten. Eine Menge 
immer Gerüchte zirkuliren im Lager. Befreundete Araber ſagen aus, 
r General Damremont ſei gezwungen geweſen, feinen erſten Angriffsplan 
aufzugeben, der dahin ging, die Hochebene von Manſura zu beſetzen und 
eine ſtarke Heeresabtheilung über den Fluß Rumel gehen zu laſſen, um 
die Stadt don der Südſeite anzugreifen. Die Tiefe und die reißende 
Strömung des Fluſſes hätten die Ausführung dieſes Planes verhindert. 
Unſere Truppen verſchanzten ſich daher auf der Hochebene von Manſura, 
um die Artillerie und die Vorräthe aller Art vor einem Ueberfall ſicher zu 
Helen, Man hatte ferner am 10ten angefangen, die Stadt zu beſchießen, 
und ein Theil der Mauern und viele Häuſer wurden dadurch zerſtört. 
doch hatte man ſonſt noch nicht den geringſten Vortheil errungen. Alle 
eſe Nachrichten haben entmuthigend auf die Truppen im Lager (von Med⸗ 
3 el Hammar) gewirkt. Uebrigens leiden wir ſeit zwei Tagen durch 
gel und Regengüſſe. Deſſenungeachtet befinden wir uns im Vergleich 
mit den Truppen vor Konſtantine, die bei ſolchem Wetter ungeheures Un⸗ 
gemach ausſtehen müſſen, immer noch wohl. Die Armee vor Konſtantine 
hat übrigens nur bis zum 20. Oktober Lebensmittel; wir ſind daher be⸗ 
1 ragt, eine neue Zuſendung von Mundvorräthen mit dahin zu geleiten. 
Mere Beſorgniß um das Schickſal des Erpeditionsheeres iſt auf den höch⸗ 
hy Gipfel geſtiegen. Der Prinz benimmt ſich in dieſer Lage ſehr muthig 
nd erträgt freudig alle Strapazen und alle Entbehrungen. Bis jetzt ha⸗ 
en wir durch die Araber nur zwei Mann eingebüßt.“ — Nach dem 
oniteur Algerien hätte der Bei von Konſtantine einen ſeltſamen 
‚tief unter den Stämmen der Araber zirkuliren laſſen. Es heißt darin: 
„Die Franzoſen haben feit drei Jahren Bona beſetzt und wir fie darin 
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„In dem Briefe eines Offiziers, in 


geduldet; jetzt wollen ſie Frieden machen, was ich ſelbſt gern zum Beſten 
des Landes gewollt hätte, allein ihre Bedingungen waren zu hart und 
ſchimpflich. Sie wollten 4000 Mann nach Konſtantine in die Casbah 
legen, und ſich ein Fort auf der Ebene von Manſura, ein anderes zu 
Condiat Ali bauen. Dazu ſollte ich ihnen den Tribut zahlen, den ich dem 
Paſcha von Algier zahlte, und zwar wohlverſtanden für die 7 Jahre nach⸗ 
träglich, feit fie Algier beſetzt haben. Eudlich ſollte ich ihnen jährlich 500 
ER jungen Mädchen ausliefern. Wenn Ihr nun ſolche Bedingungen 
eingehen wollt, ſo ſagt es; ich werde dann mit meinem Sohn und meiner 
Tochter zu Roß ſteigen, die eine vor mich, den andern hinter mich ſetzen, 
und mich in der Wüſte begraben. Wenn Ihr aber gute Moslelims ſeid, 
die ihre Töchter nicht den Ungläubigen preisgeben wollen, ſo kommt zu 
mir, wir werden unſer Vaterland und das Geſetz des Propheten vertheidi⸗ 
gen oder ſterben.“ f N 

Die früher mitgetheilten Nachrichten aus Oran, wonach Abdel⸗Ka⸗ 
der alle Bedingungen des Traktats pünktlich erfüllte, ent⸗ 
kräftet ein Schreiben im Meſſ. aus Algier vom 10ten, welches gerade 
das Gegentheil behauptet. Es heißt darin: „Noch haben wir nicht ein⸗ 
mal das Terrain bei Algier in Beſitz nehmen können, welches der Emir 
uns abgetreten hat. Derſelbe, ſtatt Alles zu beendigen, als er hier in der 
Nähe war, iſt plötzlich wieder fortgereiſt, ohne daß man die Motive dieſer 
überaus eiligen Abreiſe kennt. Man wagt ſich kaum in die Ebene und 
etwas über die Felder der Koloniſten hinaus; alle Geſchäfte werden dadurch 
gelähmt, und während die Kaufleute aus Oran überall einen freien Han⸗ 
del treiben können, find wir in die Stadt gebannt, und müſſen uns von 
den Arabern, die unſere Märkte beſuchen, die Preife ganz nach deren Will⸗ 
kühr machen laſſen.“ 

Ein Brief aus Oran deutet an, daß die vor Kurzem erfolgte Ver haf⸗ 
tung des Generals Broffard mit einer entdeckten Veruntreuung 
von 50,000 Frks. in Zuſammenhang ſtehe, für welche Abd⸗el⸗Kader 
die Einräumung Tlemecens übernommen hatte, und die zwar von der 
Kriegskaſſe gezahlt, aber nicht zum Emir gelangt ſeien. Derſelbe hat jetzt 
Beſchwerde deim General Bugeaud geführt, und die Folge deſſelben war 
eine ſtreng angeſtellte Unterſuchung. — Der Eclaireur de la Mediter: 
rande drückt ſich ganz beſtimmt aus, indem er ſagt: „Der General Bu⸗ 
geaud hat den General Broſſard verhaften und auf dem Packetboot Caſtor 
nach Carthagena bringen laſſen. Man ſagt, der General habe einen gro⸗ 
ben Unterſchleif gemacht, indem er 1400 Ochſen zu 150 Fr. jede 100 
Kilogramm, zu Moſtaganem habe ankaufen laſſen, während der Preis ge⸗ 
wöhnlich nur 50 bis 52 Fr. für dieſes Gewicht iſt. Den Vortheil hätte 
er mit den Verkäufern getheilt. — Andrerſeits heißt es, General Broſſard 
habe Oran an Abd⸗el⸗Kader überliefern wollen, und hätte 200,000 
Frks. dafür empfangen ſollen.“ Man ſieht, daß die Gerüchte 
über, das Warum der Verhaftung ſehr von einander abweichen, 
doch ſcheint ſo viel wahr zu ſein, daß der General Broſſard ſich eines gro⸗ 
ben Vergehens ſchuldig gemacht hat, und deshalb nach Carthagena gebracht 
iſt, um ihn einer weiteren Criminal-⸗Unterſuchung zu überheben, die nicht 
ausbleiben könnte. Gegen die Mitſchuldigen iſt der Prozeß eingeleitet. 
— — — — — — ũ —ę—„ ——-—-— ᷣ 

Berliner Spiritus-Preiſe. 

Freitag den 20ſten, Sonnabend den Ziften und Montag den 23ſten: 
15 a 15%, Rthlr. Dienſtag den 24ſten: 15 a 15% Rehlr. Mittwoch 
den 25ſten und Donnerſtag den 26ſten Oktober: 15 a 15 ½½ Rthir. 


Miszellen. 
(Hannover.) Herr Archivrath Pertz hat die Redaktion der von ihm 
begründeten Zeitung jetzt wirklich niedergelegt. 


(Heimathliebe.) Man erzählt von einem Eskimo, der im größ⸗ 
ten Wohlſtande ſeit mehren Jahren in Kopenhagen wohnte, wohin er als 
Kaufmann gezogen, daß er eines Tages, am Meeresſtrande fpazieren gehend, 
einen todten Seehund da liegen geſehen, aus dem die Sonnenhitze den 
Thran ausgezogen, ſo daß die Stellen, an denen ſeine Haut durch das 
Schleudern auf den Strand zerriſſen, von Fett trieften. Der Eskimo 
ſtürzte darauf zu, kniete bei dem Thiere nieder, trank den auslaufenden 
Thran in langen durſtigen Zügen und rief dann, mit Rührung gegen 
Himmel blickend, gepreßten Herzens aus: „O mein ſchönes Vaterland!“ 


(Muſikaliſches.) Es giebt jetzt in Birmingham eine prachtvolle 
Orgel in koloſſalen Verhältniſſen; das Gerüſt iſt 40 Fuß breit 
und 45 Fuß hoch; die größte Pfeife von Metall hat 5 Fuß 3 Zoll im 
Umfange, und die größte von Holz mißt im Innern über 200 Cubikfuß. 
Man zählt 60 Züge am Clavier und 5 Reihen Taſten. Um dieſem rie⸗ 
ſenhaften Inſtrumente einen Ton zu geben, muß man mehre Reihen 
Bälge fpielem laſſen, deren Größe über 380 Fuß beträgt. Um eine Idee 
von der Größte dieſer Orgel zu geben, erwähnen wir, daß fie über 40 Tonnen, 
à 20 Ctr., wiegt. Die Koſten betragen ſchon jetzt über 45,000 Pfd. St. — Ein 
Pauker wünſchte feiner Geliebten zu ihrem Namenstage ein Ständchen 
zu bringen; er wollte jedoch Niemand Andern davon ſagen und da er 
ſelbſt kein Inſtrument zu ſpielen verſtand, als die Pauke, fü ſah er ſich 
genöthigt, von dieſem Gebrauch zu machen. Er nahm die Stimme aus 
einer Sinfonie, Laternen, Pult und ſeine Keſſelpauken und begab ſich 
unter das Fenſter der Schönen um Mitternacht. Nachdem er drei Takte 
pauſirt hatte, ſchlug er: g. 6. und dann einen kurzen Wirbel. Nun waren 
28 Takte zu pauſiren, welches er mit Genauigkeit vollbrachte, dann wieder 
g. c. C. C. c. g. g. und einen Wirbel ſchlug. So führteer die ganze Sin⸗ 
fonie aus, welches einen ſchauerlich ſchönen Effekt machte. 


(Curioſa.) In Mühen ladet ein Wirth zu folgendem o rigi⸗ 
nellen Vergnügen ein: „Zur Feier des Kirchweihfeſtes in der Vorſtadt 
Au iſt nächſten Sonntag und Montag im großen Otto⸗Saale auf der 
Schießſtätte bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik und Freinacht mit freiem 
Eintritt. Sonntag im Garten gut beſetzte Blechmuſik. Montag um 4 
Uhr mit kleinen Hunden und um 6 Uhr mit genßen Hunden 


ein großes Hundsrennen, jedes Rennen mit 3 Preiſen. Einlage 12 Kr. 


— Nach dem Rennen beginnt das Hundeheben unter der Leitung des 
ziel, Herrn Baron v. Sulzbeck.“ — Ein Schaufpieler in einem klei⸗ 


nen Städtchen in Ungarn hatte eine freie Einnahme. Er wandte ein 
Zwangsmittel an, um das Publikum ins Theater zu bringen. Er ließ 
nämlich auf den Theaterzettel eine Piſtole malen und darunter ſchreiben: 
„Wahrhafte Abbildung des gräßlichen Mordgewehres, womit 
ich mir morgen das Leben nehmen werde, wenn ich mich nicht einer ſehr 
guten Einnahme erfreuen kann.“ - 


Mondregenbogen. 

Wir leſen in einem Franzöſiſchen naturwiſſenſchaftlichen Journale Bes 
trachtungen über einen ſehr ſchönen Mondregenbogen, welchen man 
am 17. Januar d. J. Abends, zwiſchen 5 und 6 Uhr zu Paris beobach⸗ 
tet hat, und deſſen prismatiſche Farben ſo deutlich und glänzend, wie die 
eines Sonnenregenbogens geweſen. Da die Erſcheinung zu den ſeltenen 
und ausgezeichneten, obwohl nicht unerhörten, gehört, und der Bericht dar⸗ 
über, wie er ohne weitere Explikation, auch in mehre andere öffentliche 
Blätter übergegangen iſt, die Aufmerkſamkeit mancher unſerer Leſer erregt 
haben könnte, ſo wird es am Orte ſein, hier einige erklärende Worte über 
dies Phänomen zu ſagen. 

Wir Alle wiſſen, daß der Name des „Regenbogens“ überhaupt dem⸗ 
jenigen farbigen Kreisbogen beigelegt wird, welcher ſich in den Regenwol⸗ 
ken zeigt, wenn ſie von der Sonne beſchienen werden, und der Zuſchauer, 
der das leuchtende Geſtirn im Rücken hat, das Geſicht gegen die regnende 
Wolke kehrt. Man hat dann gleichſam eine ganze Fläche oder Wand von 
Regentropfen vor ſich, auf welche die Sonnenſtrahlen fallen, gebrochen, 
in ihre Farben zerſtreut und zurückgeworfen werden. Daß nicht die ganze 
Regenwand, ſondern nur ein Kreisbogen auf ihr ſo farbig erſcheint, ent⸗ 
ſteht, wie man durch Zeichnung und Rechnung, auf welche wir hier nicht 
eingehen können, näher findet, daher, weil das ausgehende Sonnenlicht nur 
in den Punkten dieſes Kreisbogens durch keine Divergenz geſchwächt wird. 
Der Regenbogen iſt demnach als ein Theil der Peripherie der Baſis eines 
geraden Kegels anzuſehen, deſſen Spitze das Auge des Beſchauers bildet: 
leuchtendes Geſtirn, Auge und Mittelpunkt des Regenbogens ſind immer 
in einerlei gerader Linie. 


Theater: Nachricht. > 
Dienſtag. 1) Zum erfienmale: Der Oberſt von 
ſechszehn Jahren. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Herrmann. 2) Der Vater. Luſtſpiel in 4 
Akten von Bauernfeld. 
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Literariſche Anzeigen 


Es folgt aus dieſen Bedingungen, daß, wenn glelch die Sonne, wegen 
der Energie ihres Lichtes, am meiften geeignet iſt, Regenbogen hervorzu⸗ 
bringen, doch auch dem Monde, da er Licht genug beſitzt, die Fähigkeit 
dazu beiwohnt, und der in Paris ſo viel beſprochene Mondregenbogen 
iſt alſo wirklich weiter Nichts, als ein Regenbogen tout bonnement, bei 
dem nur, ſtatt der Sonne, der Mond das leuchtende Geſtirn geweſen. 
Auch erwähnt Ariſtoteles (die Aufſuchung der Stelle will ich meinen 
philologiſchen Leſern überlaſſen, da ich dieſelbe ſelbſt nicht gleich finden 
kann) bereits dieſen „Mondregenbogen“; und in 22r 331 ber Philos. 
Transact. beſchreibt Thoresby ebenfalls einen Mondregenbogen von ſehr 
lebhaften Farben, welches freilich, wegen der fo viel größern Schwäche 
des Mondenlichtes, wie geſagt, ein ſeltener Anblick iſt. 

Dr. Nürnberger. 


27 Sag Barometer. Thermometer. | 0 | Gewölk. 
Octbr. 3 E. | inneres. | Außeres. feuchtes. 4 
Abd. 9 u. 27, 6.72 + 7,9 6, 6 5.4 S0. 30% beiter 
Morg. 6 u. 27“ 6,88 7 8 5, 4 5, 0 SW. 88°] überwolkt 
9. 27,¼ 7,62 7, 9 7, 0 5, 5 S. 20 . =: 
tg. 12 U. 27 8,02 8, 4 8, 2 5, 8 W. 283, dickes Gewölk 
Nm. 8 u. 27“ 8 18 8 8 8, 8 6, 0 W. 30 kleine Wolken 
Minimum > 5,0 Maximum ＋ 8, 8 Oder + 6,4 
ede , inneres. aͤußeres. feuchtes. | Wind, | Gewolk. 
Abd. 9 u.] 27 802 + 7, 4 3, 7 8, 6 OS. 90% heiter 
Morg. 6 U. 27 6,26 6, 6 1. 0 1, 0 OSO. 20% kleine Wolken 
9 27% 614 7, 0 3. 7 3, 40S. 18% heiter 
Mtig 1227“ 5,92 8, 9 8. 2 + 6, 0[ Sd. 35 Woͤlkchen 
Nchm. 8 27, 5,50] + 9, 0] + 1, 3 5, 88S. 280 
Minimum + 1, Maximum + 8, 6 (Temperatur.) Oder + 6,2 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Boß. 
Pincus Schreuer. 
Zülz den 30. Oktober 1837, 
Verlobung - Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Sophie mit 
Herrn Profeſſor Dr. Ritſchl zeige ich Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau den 31. Oktober 1837. 

Dr. Guttentag. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
in Breslau, Ning Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 
36,000 Bände ſtarke 9 
deutſche, franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Leih⸗ Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen 
Werken fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner ver⸗ 
bunden: ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., ſo wie ein aus mehr 
als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 
roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
ür deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene 
Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt 
billigen Bedingungen überſteigen die ähnlichen In⸗ 
ſtitute nicht. 8 g 
Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien- und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
find alle für das Jahr 1832s erſchei⸗ 
nenden Taſchenbücher und Kalender, 
fo wie überhaupt alle in öffentlichen Blät⸗ 
tern oder beſonderen Anzeigen empfohlenen 
Bücher und Muſikalien gleichzeitig und 
zu den feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten. 
Daſelbſt iſt auch in elegantem farbigem Um⸗ 
ſchlag für 12% Sgr. zu haben: f 
5 Der anerkannt vorzüglichſte 
Volkskalender für 1838, 
mit 120 Holzſchnitten, 
herausgegeben vom Profeſſor 


F. W. Gubitz. 


Predigten 
für das ganze Kirchenjahr. 


Bei Metzler in Stuttgart ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen: 

Predigten auf alle Sonn- und Feſt⸗ 
tage des Kirchenjahres, von M. C. G. 
Kern, Prof. und Pfarrer zu Dürrmenz⸗ 
Mühlacker. Nach dem Tode des Verf. 
herausgegeben von W. Hoffmann, 
Diakonus zu Winnenden, und Ludw. Völ⸗ 
ker, Pfarrverweſer daſelbſt. gr. 8. 

Predigten auf alle Sonn- und Feſt⸗ 
tage des Jahres von G. C. v. Seubert, 
Prälaten zu Stuttgart. Neue Samm⸗ 
lung, aus deſſen Nachlaß herausgegeben. 
Mit einer Lebensſkizze des Verfaſſers. 
2 Theile. gr. 8. 3 ½ Rthlr. 

Bei dem bedeutenden Namen, den die Verfaſſer 
dieſer beiden Sammlungen als Prediger ſich er⸗ 
worben, und bei der ſehr großen Zahl ihrer Ver⸗ 
ehrer genügt die einfache Anzeige von der Erſchel⸗ 
nung dieſer Predigten, und wir enthalten uns je⸗ 
den anrühmenden Zuſatzes. > 

Die den Seu bertſchen Predigten vorgedruckte 
Lebensſkizze deſſelben iſt auch einzeln zu haben, 
unter dem Titel: N 

Leben und Wirken des verewigten Prä’ 
laten G. C. v. Seubert, dargeſtell! 


von Guſtav Plieninger. gr. 8. geh“ 


/ Rthle. 
Zu erhalten durch alle gute Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Kom p. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
haben: 


Lehmann, Profeſſor und Direktor, 
Joh. Aug., Deutſches Leſebuch 
für Gymnaſien und höhere Bür⸗ 
gerſchulen. Zweiter Theil. Für 
die mittleren Klaſſen. Zweite Abthei⸗ 
lung. Zweite verb. Auflage. Gr. 8. 
18 ½ Bogen. Geh. 16 gGr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk beſteht aus 2 Theilen, die nun 

wieder zu nachſtehenden Preiſen vollſtändig zu ha⸗ 
ben find: ir Theil. 2te Aufl. 1836. 25%, 
Bog. 20 gGr. — Zweiter Theil. iſte Abth. 


2te Auflage. 1837. 18 Bogen. 16 g Gr. Lte 
Abth. te Aufl. 1837. 19 Bogen. 16 gr. 
Ste Abth. 25 Bogen. 1 Rthlr. 


Danzig, im Juli 1837. 
S. Anhuth. 


N Zu Scherz und Luft. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, iſt zu 
haben: 


Julius: Neue originelle 


Polterabend-Scherze. 
Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den Vor⸗ 
trag und vollſtändiger Beſchreibung der Koſtüme. 

Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geh. 10 Gr. 
Jovialität, unſchuldiger Scherz und frohe Hei⸗ 
terkeit zeichnen ſolche in vorzüglichem Grade aus. 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen, und 
in Breslau bei Joſef Max und Komp. zu 
haben: 

Friedner, Adalbert, Gedichte, in Um: 

ſchlag broſch. Preis 15 Sgr. 12 Gr. 

Magdeburg, im Juni 1837. 

E. Wagner & Richter. 


In der Creutz ſchen Buchhandlung in Magde⸗ 
burg iſt erſchienen und in Breslau bei J. Max 
und Komp. zu haben: 0 


Richter, Prof. K. S. A., Handlungs 
geographie, oder Lehrbuch der Erdbe⸗ 
ſchreibung, mit beſonderer Rückſicht auf 
Naturprodukte, gewerbliche Kultur und 
Handel; ein Leitfaden für Bürger, 
Gewerb⸗ und Handlungsſchulen. Preis 
7% Thlr. — 1 Fl. 30 Xr. Bei Par⸗ 

thien von 12 Exemplaren % Thlr. — 
1 Fl. 21 Kr. 

Ueber den Werth des Buches bezlehen wir uns 

auf die Göttingſchen Anzeigen von gelehrten Sa⸗ 

chen, wo jünſt ein Rezenſent daſſelbe als zeitgemäß 
und wohlgelungen in Plan und Ausführung em⸗ 


pfiehlt. 
Früher gab derſelbe praktiſche Schulmann heraus 


Die Hauptprodukte der Erde in ihrer quan⸗ 
titativen Vertheilung, mit beſonderer 
Rückſicht auf Handel und Gewerbe. 
Preis 10 9Gr. (12% Sgr.) — 45 Kr. 


ae ee ˖—w̃ 
Mit einer Beilage. 


ee | 
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Beilage zu . 254 der 


255 


Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 31. Oktober 1837. 


Bei B. J. Voigt in Weimar iſt erfjienen, |. 


und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: 


Die Kunſt des Seifenſiedens und 
Lichtziehens, 

oder gründliche Anweiſung zur Anfertigung 
aller Sorten von Seifen, als der feſten, 
grünen, braunen oder ſogenannten ſchwar⸗ 
zen, der gelben engliſchen Terpentin und 
Toilettenſeife ꝛc., wie auch zur Fabrika⸗ 
tion aller Arten von Talglichten. Nach 
dem jetzigen Standpunkte dieſer Gewerbe 
für Fabrikanten und Hausmütter leicht⸗ 
faßlich dargeſtellt; auch für ſolche, welche 
die hierbei einſchlagenden Kenntniffe aus 
der Chemie und Phyſik nicht beſitzen. Von 
einem Seifenſieder von Profeſſion. 2te 
gänzlich umgearbeitete und um das Dop⸗ 
pelte vermehrte Auflage. Mit 6 ganz 
neu hinzugekommenen Kupfertafeln. 8. 
1% Rtlr. 

Der Verfaſſer theilt alle Vortheile, Handwerks⸗ 
geheimniſſe und Kunſtgriffe ächt und gründlich mit, 
was ihn übrigens verhindert hat, ſich zu nennen, 
um den Vorwürfen ſeiner Handwerksgenoſſen aus⸗ 
zuweichen. Ueber dieſe zweite Auflage, die bei ih⸗ 
rer gänzlichen Umgeſtaltung und großen Vermeh⸗ 
Eu für ein ganz neues Buch gelten kann, ur: 

heilt ein Mann von Fach alſo: „So weit ich 
Br technologiſche Literatur kenne, beſteht noch kein 
inziges Werk über das Seifenſieden und Licht: 
de en, wie das gegenwärtige, denn was wir has 
en, iſt größtentheils von Gelehrten, die, ſo groß 
auch ihre wiſſenſchaftlichen Verdienſte find, doch 


in praktiſcher Hinſicht ſtets Fremdlinge bleiben 
werden.“ 


So eben iſt in der Mällerſchen Buchhandlung 
in Erfurt erſchienen und zu haben bei G. P. 
Ader holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) A. Terck in Leobſchütz und W. Ger⸗ 
loff in Oels: 


Allgemeiner 


Preußiſcher National⸗Kalender, 
auf das Jahr 1838. 

Zum Unterricht und Vergnügen für Geiſtliche 
und Weltliche, Lehrer, Beamte, Bürger und Land⸗ 
leute. Mit einem Steindruckblatt: 

Napoleon, 
umgeben von den berühmteſten franzöſiſchen 

Generalen ‚feiner glorreichſten Zeit. 

Mike Jahrgang, 4. geh., mit Beiwagen 22 ½ Sgr., 

' ohne Beiwagen 12%, Sgr. 


So eben iſt bei C. Flemming in Glogau er⸗ 
ſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buch⸗ 

udlung in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) A. Terk in Leobſchütz und W. Ger⸗ 
loff in Oels: 


Der Bote 


für 
Schleſien und Poſen. 
Ein Volkskalender für alle Stände 
auf das Jahr 1838. 
Mit dem ſchönen großen Kunſtblatt 
Friedrich der Große zu Pferde. 
Preis roh 10 Sgr., geh. 11 Sgr. und mit Pa⸗ 
pier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich, um 
mehrfachen Anfragen zu genügen, hierdurch an, 
B die unterhaltende Abtheilung des 
Boten f. Schleſien u. Poſen p. 1838 
mit Seite 168 abgeſchloſſen und vollſtändig iſt. 
Glogau, den 28. Okt. 1837. 
C. Flemming. 
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Zwei leichte Preſſen für lithographiſche Inſti⸗ 
ute nebſt allem Zubehör, ſind zu verkaufen, bei 
Hieſch Rosenthal, Graupengaſſe Nr. 9. 


Neueste Musikalien! 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauer Str.) ist zu haben: 


Grosse Fantasie und 


Variationen 
über 

„God save the Queen“ und „Rule 

Britannia“ 

Pianoforte 

von 

S. Thalberg. 

Op. 27. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieses brillante Concert-Stück, welches 
kürzlich in London vom Componisten mit 
dem ausgezeichnetsten Beifall im Beisein 
der jungen Königin vorgetragen wurde, wird 
sehr bald ein Lieblingsstück aller tüchtigen 
Klavierspieler werden. 


für das 


Kunst- Anzeige. 5 
Im Verlage von C. G. Lüderitz in 
Berlin ist so eben erschienen und in 
Breslau in der Kunst- und Musikalien- 
handlung von Carl Cranz, Ohlauer- 
strasse zu haben: 
Portrait Sr. Excellenz des 
Königl. Preuss. Geheimen 


Staats- und Justiz-Ministers 
Mühler, 
nach der Natur gezeichnet vom Profes- 
sor Krüger, lithographirt von 
Oldermann. 
Preis auf chin. Papier 1%, Rthlr., auf franz. 
Velin-Papier 1 Rthlr. 
Dies Bild zeichnet sich vor allen bisher 
erschienenen durch eine sprechende Aehn- 


lichkeit aus, wie solches auch schon der 
Name des Künstlers verbürgt. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kuuſthandlung, in Breslau am Ringe Nr. 
52. iſt zu haben: 2 

e 8 


Neu ſeſt 25 
Handbuch der ng 
ner. 


von G. Br 


Für alle Stände. Mit erklärenden 
Holzſchnitten, einer Menge Tabellen und 
66 in Stahl geſtochenen Karten. Preis 


3 Thlr. 4 Sgr. 
Der Gubitz'ſche Volkskalender 
ür 1838 


iſt fortwährend für 12½ Sgr. zu haben bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buchhandlung in Breslau, am Ringe 
Nr. 52. 


Edictal-Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den mit einer Schulden⸗ 
Summe von 4242 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des am 7. September 1836 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Banko⸗Senſals Ernſt Auguſt 
Fritſch am 4. Juli e. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf 

den 29. December o. V. M. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Sack an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge: 
etlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art uud das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 


etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 15. Septbr. 1887. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. ö 
v. Blankenſee. 


Ediktal ⸗ Citation. 

Der Müllergeſelle Johann Franz Carl Joſeph 
Schneider, geboren den 26. Juli 1794 zu Klep⸗ 
pelsdorf, Löwenberger Kreiſes, welcher im Jahre 
1825 von hier aus und angeblich nach Ungarn 
gegangen iſt, und ſeitdem von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, desgleichen 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem vor dem Juſtiz⸗ 
Rath Körner auf den 5. Januar 1838 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im hieſigen Rathhauſe angeſetzten 
Termine, bei dem unterzeichneten Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls der Müllergeſelle 
Johann Franz Carl Joſeph Schneider für todt 
erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden 
nächſten Erben und eventualiter dem Königlichen 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Löwenberg in Schleſien den 21. März 1837. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Bauholzverkauf in dem Königlichen Forſt⸗ 
revier Windiſchmarchwitz während der Wadelzeit 


183% wird allwöchentlich Montags in dem 


Forſt⸗DOiſtrikt Glauſche, Dienſtags in dem Forſt⸗ 
diſtrikt Sgorſelliz, Mittwochs in dem Forſtdi⸗ 
ſtrikt Schadegur, Freitags in dem Forſtdiſtrikt 
Windiſchmarchwitz ſtattfinden und jederzeit des 
Morgens um 9 Uhr beginnen. 

Sollten Käufer den Ankauf von Bauholz aus 
den Diſtrikten Schmograu, Wallendorf und Bach⸗ 
witz beabſichtigen, ſo wollen ſich dieſelben bei mir 
zuvor melden, und werde ich dann beſondere Ver⸗ 
kaufstermine anberaumen. 

Zur Nachricht für das hierbei betheiligte Publi⸗ 
kum bemerke ich noch, wie Kiefernholz in 
ſämmtlichen Diſtrikten, Fichten⸗- und Tannen⸗ 
holz in den Diſtrikten Windiſchmarchwitz und 
Bachwitz, Eichenholz in den Diſtrikten Sgor⸗ 
ſelliz und Schadegur, und Buchenholz in den 
Diſtrikten Schadegur und Bachwitz vorzufinden iſt, 
und liegen die höheren Orts genehmigten Holztaxen 
bei mir, wie bei den betreffenden Lokal⸗Forſtbeamten 
zur beliebigen Einſicht bereit. 

Windiſchmarchwitz, den 23. Oktober 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
Gentner. 


Getreide-Verkauf. 

Es ſoll das bei dem Königlichen Rente⸗Amte 
Ohlau zur Dispoſition bleibende, nach Ohlau ab⸗ 
zugewährende Zins⸗Getreide, beſtehend in 152 Schfl. 
6½ Me. Weizen, 284 Schfl. 7% Mb. Roggen, 
76 Schfl. 77, Me. Gerſte, 297 Schfl. 10%, Mtz. 
Hafer (fämmtl. Preuß. Maaß), zufolge hoher Be⸗ 
ſtimmung meiſtbietend verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den Hten November c. von Vor⸗ 
mittags 10 bis 12 Uhr angeſetzt worden iſt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Verkaufs- Bedingungen während der 
Amtsſtunden täglich hier eingeſehen werden können. 

Ohlau den 22. Oktober 1837, 

Königliches Rent⸗Amt. 


„Eine Dame von Stande und unbeſcholtenem 
Rufe wünſcht gegen ein mäßiges Honorar einige 
Mädchen in Penſion und mütterliche Aufſicht zu 
nehmen; ſowohl ſolche, welche den Schulbeſuch in 
der Stadt bedürfen, als auch Diejenigen, die ſich 
durch Privat- Unterricht noch ausbilden ſollen und 
wegen Entfernung ihrer Angehörigen, eines an⸗ 
ſtändigen Aufenthaltes und Schutzes benöthigt find, 
Portofreie Briefe und mündliche Anfragen bittet 
man an den Kaufmann Herrn C. E. Jäkel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 zu richten. 


Zum Ausſchieben, Mittwoch den 1. November, 
ladet ergebenſt ein: 
verw. Bettinger, in Pöpelwitz. 


— 
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Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation fol die hierort gelegene laudemialpflichtige fogenannte 


Obermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hppothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt find, nebſt # 


Gärten, Aeckern und Wieſen, öffentlich verkauft werben. 
Es gehören dahin: 


1. Die Brandſtätte der Mühle nebſt Wehr-, Waſſerbette und einem Gärtchen, zuſammen im| $ 


Taxwerthe von 8 R 8 5 2 ; 4386 Rtlr. 
Dazu gehött ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 
2. dem unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebft Scheuer⸗ 

Ruine, bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 247 Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchätzt iſt. — Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
Chauſſte⸗Bau dürfte eine Aenderung der Taxe eintreten. 
Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
iſt auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hppo⸗ 
thekenbuchs aufgeführten Häuſer, zu deren Jedem 4, Scheffel 
Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, weil die Häuſer ab⸗ 
gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 
aufgefunden werden können. 


2 Sgr. 5 Pf. 


3. Der Garten Nr. 6 der Obervorftadt von 2 Morgen 40 QRu⸗ 2 

then, taxirt 8 ͤé]ͤð v ii Au, 17 Sgr. 6 N,. 
4. Die im kleinen Felde gegen den Kotzen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 

fel Nr. 136, taxirt 1 5 1 1 1 R + 868 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
5. Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 QRu⸗ 


then Nr. 421, taxirt „ R ; ; 


von 66 Scheffel, taxirt 8 5 


90 QRuthen, taxirt x 
8 


+ 


Das Ackerſtück gegen die Prudnick und Wieſer Grenze Nr. 84 
.Das Aderftüd an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen 
Das Ackerſtück daſelbſt Nr. 413 . von 20 Scheffel tarirt 5 


1216 Rilr. — Sgr. — Pf 


* 


27 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
„267 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
770 Rtlr, — Sgr. — Pf. 


wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 


nicht berückſichtigt worden iſt. 


Der Licitations⸗Termin iſt auf 


an unſerer Gerichtsſtätte im 
werden können. 


Zuſammen 9897 Rilr. 17 Sgr. 2 Pf. 


den 5. März 1838, Vormittags 9 Uhr, 
hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingeſehen 


Gleichzeitig werden etwage unbekannte Realprätendenten bei Vermeidung ihrer Präkluſton vor: 


geladru. 


Neuſtadt in Oberſchleſien, am 29. Juni 1837. : 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Nüktie n. 

Am iſten November Vormittags 10 Uhr ſoll 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ein 
großer Fenſter⸗Chaiſewagen, ein kleiner Reiſewagen, 
ein Schlitten, ein Bretterwagen, drei Paar Ge⸗ 
ſchirre und verſchiedene Stall⸗Utenſilien öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 241 Octbr. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


5 Ar 28400 

Am 1. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll im Auktionsgelaſſe Nr. 15 der Mäntlergaſſe, 
ein Meublement, beſtehend in Trimeaux, Schreib⸗ 
und Kleiderſekretairs, Bücherſchränken, Kommoden, 
Tiſchen, Stühlen und Sopha's, ferner eine Samm⸗ 
lung Bücher, mediziniſch⸗chirurgiſchen Inhalts, 
wobei Webers großer anatomiſcher Atlas, und end⸗ 
lich chirurgiſche und anatomiſche Inſtrumente, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 3. Novbr. c. Vorm. um 10 Uhr ſollen 

im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtr. Nr. 15 
circa 500 Fl. Roth: und Rheinweine 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Oktober 1837. 


\ Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Es ift am 24ſten d. Mts. in 
Carls ruh ein graugetiegerter, 
mit braunen Flecken am Rücken 
und an den Behängen gezeichneter, mittel⸗ 
großer, etwas flockhaariger Hühnerhund, der 
auf den Ruf Hektor hört, abhanden ge⸗ 
kommen. Als beſondere Kennzeichen ſind: 
ein ſchwarzledernes Halsband, die Gewohn⸗ 
heit die Ruthe einzuklemmen und ein merk⸗ 
licher Ohrenzwang. Wer dieſen Hund nach 
Carlsruh in das Herzoglich Paulſche Haus 
bringt, oder über ihn unter der Adreſſe G. 
v. M. Nachricht giebt, erhält fünf Thaler 
Belohnung nebſt Koſtenerſatz. 
Carlsruh den 26. Oktober 1837. 


Stahlschreib- 
» federn 
* 
neuerfundener 
Masse 
in höchster 
Vollkommenheit 
für jede Hand und 
Schriftart. 
Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das 
Beste, Brauch barste und Preiswür- 
digste, was bis jetzt der erfinderische Geist 
schaffte. Alle Nachahmungen, die weder 
durch marktschreierische Anpreisungen, noch 
durch die Spottpreise, zu denen sie feil ge- 
boten werden, Absasz finden, sind weit zu- 
rückgeblieben. 
Eben sind wieder in ganz neuen Sorten 
angekommen (Stück für Stück approbirt): 
Lord's pens, in zwei Sorten, zum Schön- 
schreiben, pr. Dutz. 10 Sgr. 
Ladies’ pens, zum Klein- und Schön- 
schreiben pr. Dtz. 6% und 10 Sgr. 
Kaiserfedern, dievollkommenen, pr. Dtz. 
20 Sgr. 
Zeichnenfeder, für Architekten und 
Militairs, die Karte . 20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 
22% Sgr. 
Sämmtlich mit geschliffenen Spitzen — 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2 Sgr, und mehr, sind 
ebenfalls vorräthig in Breslau bei 


F. E. C. Leuckart. 
Wagen ⸗Verkauf. 


Ein moderner, ganz gedeckter Chaiſen⸗Wagen 
mit breiter Spur ſteht billig zum Verkauf: Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 38. ; 


Demoiſells, 

welche firm in Damenputzarbeiten ſind, finden 
Beſchäftigung: Ohlauer Straße Nr. 2, eine 
Stiege hoch. 
— —ͤͤ ³ — — 

Herren⸗Tanzſchuhe und Atlasſchuhe a 1 Rthlr. 
2½ Sgr., ſo wie eine Auswahl verſchiedener Ar⸗ 
ten Damenſchuhe und Stiefeln; auch nehmeich 
auf Knaben⸗Tanzſchuhe Beſtellungen an. Schuh⸗ 
macher Nemela jun., Weidenſtr. Nr. 3 Parterre. 


ih Ae, 


1 Beſte neue holländ. Voll⸗ 
heringe, fett und ſchön, 
desgleichen 


Matjes⸗ Heringe, 
zwar klein, aber von ſehr ſchoͤnem zarten 
Geſchmack, 


à Sgr., auch 9— 10 Pf. pr. Stck. 
Neue Schott. Vollheringe. 
Neue Berger dito 
Neue Küſten dito 

3 Vorzüglich wohlſchmeckende J 
marinirte neue Heringe mit 
kleinen Pfeffergurken und 

Zwiebeln. 
Aechte brabanter Sardellen, 


in richtigen großen Ankern. 


Elbinger Neunaugen, 
empfiehlt ſeinen werthen hieſigen und aus⸗ 


wärtigen Kunden beſtens im Einzelnen und 

im Ganzen zur fernern gütigen Beachtung 

und Abnahme: 

Carl Hoffmann, 
vormals Raſchke, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 24. 

Sb 
Die neue 


Damenputz⸗ Handlung 


von 


C. M. Hoffmann & Comp. 
in 


Breslan 
am Ringe in der goldnen Krone, 
empfiehlt ihr } 
nach den neueſten Pariſer und 
, Wiener Moden 
arrangirtes 
Lager aller Arten Damenputz⸗Sachen 
zu den billigſten Preiſen; übernimmt alle in dieſes 
Fach gehörenden Beſtellungen, und verſpricht die⸗ 
ſelben ſtets prompt und geſchmack voll auszuführen. 


Kieferne Wieſen⸗, Leiter- und Horden⸗Bäume, 
fo wie 100 Schock Obſtbaum⸗Pfähle offerirt das 
Dominium Maſſelwitz bei Breslau. f 


200 Stück fettes Schaafvieh ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dominio Maſſelwitz bei Breslau. 


Eichene ausgetrocknete reine Bohlen und Bret⸗ 
ter, 3, 2, 1%, und 1 Zoll ſtark, lagern zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dominio Maſſelwitz bei Breslau. 


Aechte engliſche flockhärige Wachtelhunde ſind zu 
verkaufen Hummerey Nr. 7, im Hofe, 3 Stiegen. 


Friſche holſteiner Auſtern ſind zu bekommen bei 
Ludwig Zet tlitz, 
Ohlauer Straße Nr. 10. 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin iſt bei Meinike, Kränzelmarkt Nr. 1. i 


Angekommene Fremde. 

Den 29, Octbr. Gold. Gans: Hr. Kammergerichts-⸗ 
Aſſeſſor Hillmar aus Glag. Hr. Gutsb. Unverricht aus 
Eisdorf. HP. Kfl. John a. Lauterbach u. Leuſchner a. 
Waldenburg. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Scholtz aus 
Schmiedeberg. — Rautenkranz: Hr. Landrath Graf 
v. Hoverden aus Huͤnern. Hr. Gutsb. Landshutter und 
Hr. Dart. Landshutter aus Poln.⸗Marchwitz. — Gold, 
Baum: Hr. Medizinalrath Welzel a. Glatz. Hr. Fabr. 
Krauſe a. Dyhrnfurth. Deut ſche Haus: Hr. Apoth⸗ 
Beilſchmidt a. Ohlau. Hr. Major v. Walther a. Oels. 
Hr. Kfm. Konopack aus Gnadenfeld. Mad. Durand aus 
Paris. Hr. Sprachlehrer de Moncal a, Bromberg. HH. 
Kapit. v. Alvensleben a. Berlin v. Kaiſer Alexander⸗Gre' 
uadier⸗Regiment u. Linke a. Oppeln. Hotel de Gilt 
fle: Hr. Gutsb. Schaaffhauſen aus Haydaͤnichen. Hr 
Apoth. Scholtz a. Pitſchen. Hr. Kfm. Frank a. Neiſſe. 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Ehrlich a. Brieg und 
Richter a. Ohlau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Blau aus Merſeburg. Hr. Graf v. Sierstorff u. Baron. 
v. Nordenflycht a. Koppitz. Frau Gutsb. Schaubert 4 


Frankenthal. 5 
Privat⸗Logis: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75. 5 
Baron von Lorenz aus Olbendorf. Buͤttnerſtr. 25. Hr. 


Oekonom Groſſer a. Warſchau. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Dr 
e 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung alle 


allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de 
in 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Inteteſſenten für di 


